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Deutſcher Reichstag. 

21. Sitzung 12 = Januar 1899, 
1 * r. 1 17 

Am Bundesrathstiſche von Tirpitz, v. Thiel⸗ 


mann. | 

Auf der Tagesordnung ſteht ein Antrag 
Agſter (Sozd.), betreffend Einſtellung eines gegen 
den Abg. Thiele ſchwebenden Strafverfahrens für 
die Dauer der Seſſion. 

a Der Antrag wird debattelos angenommen. 

| Es folgt ein weiterer ſchleuniger Antrag 
„ Agſter auf Ertheilung der Genehmigung zur 
Strafverfolgung des Abg. Schmidt⸗Oſchersleben 
wegen angeblicher Majeſtätsbeleidigung. 

Abg. Singer rekapitulirt die bekannten 
Vorgänge (BVerurtheilung des verantwortlichen 
Redakteurs der „Magdeburger Volksſtimme“ zu 
4 Jahren Gefängniß, worauf der Abg. Schmidt 
Io als Verfaſſer des betr. Artikels meldete) und 


chlägt vor, den Antrag der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion zur ſchleunigen Berichterſtattung zu 
überweiſen. . 
Das Haus beſchließt denigemäß. 
Auf der Tagesordnung ſteht alsdann der 
Marine Etat, namens der Budgetkommiſſion be⸗ 
antragt Abg. Lieber unveränderte Annahme des 
Voranſchlages, der ſich innerhalb der finanziellen 
Begrenzung des Flottengeſetzes halte. ’ 5 
Bei dem Ausgabetitel Staatsſekretär des 
Marineamts bringt. 
Abg. Singer einen Erlaß des Oberwerft⸗ 
direktors v. Wietersheim in Danzig gelegentlich der 
| letzten Reichstagswahlen zur Sprache. Der Tagesbe⸗ 


fehl vom 21. Juni 1898 habe, vor der Stichwahl, um 
die Werftarbefter vor der Wahl des ſoz.⸗demokr. 
Kandidaten zu warnen (Gegenkandidat war 
Rickert) ſich abfällig über die ſozialdemokratiſchen 
Grundſätze und Ziele verbreitet und der Sozial⸗ 
demokratie nachgeſagt, Gegner des Reichs zu 
zu ſein und daſſelbe zu bekämpfen. (Rufe rechts: 
Sehr richtig! Heiterkeit.) Der Tagesbefehl habe 
die Werftarbeiter aufgefordert, den anderen Kan⸗ 
didaten, einen treuen Bürger der Stadt zu wäh⸗ 

Ag eit.) Der Reichstag habe allen An⸗ 


chen 


entgegen 
Wahlfreiheit könne unter ſolchen Umſtänden nicht 
die Rede ſein. Wen der Arbeiter wähle, gehe 
die Verwaltung gar nichts an. Das Wahlrecht 
gehe zum Teufel, wenn die Verwaltung ihre 
Uleberlegenheit ausnutze, um den Arbeitern zu 
agen: wählt, wie wir, oder Ihr verfallt dem 

ger! Dazu komme ein zweiter Tages befehl 

in dem Oberwerftdirektor Hugo von Schuck⸗ 
Derſelbe gebiete den 


un in Wilhelmshafen. eden 
Aube — Entrichtung ihrer 


Arbeitern, für rechtzeitige E V 
Senern Sorge zu tragen. Bei dreimaliger Ver⸗ 
ſümniß erfolge Entlaſfung. Der Herr Staats⸗ 
setretär ſolle ſeinerſeits durch Tagesbefehl die 
berwerftdirektoren anweiſen, ſolche Erlaſſe nicht 
er zu publiziren, als bis er ſelbſt fie geprüft 
‚abe. Welcher Privatinduſtrielle würde ſich zum 

Büttel der Steuerbehörde hergeben ?! 
Staatsſekretär v. Tirpitz: Ich glaube im 
Sinne des Hauſes zu ſprechen, wenn ich eine 
Sozialiftendebatte vermeide. Von den Befehlen 
abe ich ſelbſtverſtändlich erſt post festum Kennt⸗ 
‚ih; bekommen. Ich bin der Anſicht, daß die 
Werft in ſolcher Weiſe bei den Wahlen nicht 
hätte hervortreten ſollen. Ich habe dieſer Anſicht 
auch entſprechenden Ausdruck gegeben. Uebrigens 
iſt die Annahme des Herrn Singer nicht 
] richtig, daß die Abkommandirung des Herrn von 
Wietersheim mit dieſer Angelegenheit in Zuſam⸗ 
menhang ſtehe. Was den anderen Tagesbefehl 
nlangt, ſo ſind die Verwaltungen durch die Ge⸗ 
ſetze vom 21. Mai 1869 und 29. März 1897 
ö verpflichtet, für die Abführung rückſtändiger 
Steuern zu ſorgen. Ich kann daher auch nur 
annehmen, daß der Erlaß von einem gewiſſen 
Wohlwollen gegen die Arbeiter diktirt geweſen 
iſt. Die Verwaltung hat ein Intereſſe daran, 
daß die Verhältniſſe der Arbeiter geordnete ſeien. 
Was den zweiten Paſſus des Tagesbefehls an⸗ 
langt, wegen der Entlaſſung, ſo finde ich, derſelbe 
iſt wohl etwas hart. Ich kann nicht überſehen, 
welche beſonderen Gründe etwa dieſen Paſſus 
veranlagt haben. Es müſſen wohl beſonders 

ſchweze, Fülle e haben 

\ 1 darüber ent. daß gerade mir 
egegnen müſſen. Die konſervative 
Preſſe, namentlich auch die „Kreuz⸗Zeitung“, hat 
waar gemeint: ich Hätte ec 
Aus zich hätte amtliche Wahlbeein⸗ 
fluſſungen zu meinen Gunſten über mich ergehen 
laſſen. . möchte wiſſen, wie ich das hätte 
verhindern ſollen. (Heiterkeit.) Ich kenne 
Wietersheim gar nicht, habe niemals mit ihm 
geſprochen und habe weder direkt, noch indirekt 
Anlaß zu ſeinem Vorgehen gegeben, obwohl die 
Preſſe dies behauptet. Die Erklärung des 


Staatsſekretärs kann ich gerade im Intereſſe der 
Aufrechterhaltung der Autorität nur mit 
Freuden begrüßen. Der Prüfung meiner 
Wahl ſehe ich mit Seelenruhe entgegen 
Angeſichts der Ergebniſſe der Hauptwahl in 
meinem Wahlkreiſe. Ich ſelbſt bekam da 4000 


ar 
Ert 


zutreten. Von S 


es ner 
Stumm 


habe humoriſtiſchef 


ganz allein in Danzig mit den Sozialdemokraten, 
und zugleich mit den Konſervativen, fertig werden. 
(Heiterfeit.) 
Auf eine Anregung des Abg. Lingens 
erwidert Staatsſekretär v. Tirpitz: Die In⸗ 
ſtruktionen ſchreiben ganz Beſtimmtes in Bezug 
auf die Erleichterung der Theilnahme der Mann⸗ 
ſchaften an kirchlichen Handlungen vor. Ich 
möchte den Vorredner bitten, mir anzugeben, 
wo man uns, und in SEAN, auf welche Vor⸗ 
195 man uns hierin im Auslande überlegen 
ſt. In Kiel iſt die Kirche für die vermehrte 
Zahl der evangeliſchen Mannſchaften nicht mehr 
ausreichend. Aber wir haben in dieſem Etat 
für eine zweite Parochie und einen zweiten 
Pfarrer geſorgt, und damit iſt dem Bedürfniß 
genügt. i : 
Abg. v. Stumm führt aus, der Tages 
befehl in Danzig habe doch offenbar nur einen 
uten Rath an die Werft 


Erklärungen nicht etwa auch eine Mißbilligung 
der einzelnen Ausführungen des Tagesbefehls 
über die Sozialdemokratie ausſprechen wollen. 
Redner polemiſirt ſodann gegen die Sozial⸗ 
demokratie. et 
Abg. Molkenbuhr, gegen dieſe Aus⸗ 
führungen ſich wendend, bemerkt u. A., vor zwei 
Jahren ſei der bekannte Werftarbeiter Lorenzen 
in Kiel ein Hauptgewährsmann des Herrn von 
Stumm geweſen. Vor ein paar Wochen nun 
habe Lorenzen wegen feiner moraliſchen Quali⸗ 
täten entlaſſen werden müſſen. Reduer beſchäf⸗ 
tigt ſich ſodann mit einer im Vorfahre er⸗ 
ſchienenen Denkſchrift über die Arbeitslöhne auf 
den Werften und kommt zu dem Schluſſe, daß 
die Löhne auskömmliche jedenfalls nicht ſeien. 
Sehr zu bedauern ſei, daß alte Arbeiter auf den 
Werften entlaſſen würden, angeblich, aus Man⸗ 
el an Arbeit“. Es ſcheinen da doch andere 
Sünde, Zuträgereien von Gpigeln, vorzu⸗ 
liegen. 1 \ 
Direktor im Marineamt Büchſel: Die 
Entlaſſung Lorenzens erfolgte nicht aus politi⸗ 
ſchen Gründen, ſondern wegen Zuwiderhandlung 
gegen die Arbeitsordnung. Von einem Spitzel⸗ 
weſen auf den Werſten wiſſen wir nichts. Der 
Herr Vorredner hat darüber zwar Behauptungen 


aufgeſtellt, aber ſie nicht bewieſen. Bei einem 


Beſtande von 13 692 Arbeitern 155 im Vor⸗ 
jahre nur 51 entlaſſen worden. s zeigt, daß 
ein Mangel an Arbeit nicht mitgeſpielt haben 
kann, Wir thun unſer Möglichſtes, 
um die Arbeiter in Bezug auf Löhne gut zu 
ſtellen, geſtützt auf den kaiſerlichen Erlaß von 
1890. Es wird uns das um jo mehr gelingen, 
di: Arbeiter zufrieden zu ſtellen, je weniger das 
Gute, was wir leiſten, von Anderen ſchlecht ge⸗ 
macht wird. 7 7 . 
Abg. Werner ſpricht ſich gegen behördliche 
Wahlbeeinfluſſungen aus. 
Abg. Baſſermann 


kommt auf das 


Ale! 55 . 
De > 45 


Er 


Fraktion lege, zumal nad) der Bemä 
Stumms, Werth dakauf, zu er lären, daß ſie u 
den Erklärungen des Stagtsſekretärs vollkommen 


Ein Tagesbefehl an die Untergebenen könne doch 
ang Kos, al guter Rath — wie Stumm 
nen Und wenn 
ſo etwas gegenüber nicht⸗ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien für erlaubt halte, ja welche 
Partei ſei denn noch niemals als nicht⸗ſtaats⸗ 
erhaltend angeſehen worden! Und wer denke 
nicht noch an das bekannte Telegramm: wählt 
Sabor! Dem Kollegen Rickert könne es jetzt 
allerdings paſſiren, daß er ſich einer Nachwahl 
e müſſe. (Hetterkeit.) 3 
bg. Rickert wendet ſich ebenfalls noch 
gegen Stumm und erinnert daran, daß ſelbſt 
Herr von Köller, der jetzige Oberpräſident, einmal 
den Landräthen geſagt habe: nehmt euch in Acht 
mit Wahlbeeinfluſſungen! Denn ſouſt kommt 
der Reichstag und erklärt die Wahl für ungültig! 
Redner kommt dann auf die Arbeiter ⸗Ent⸗ 
laſſungen und empfiehlt, bei Mangel an Arbeit 
ſich jederzeit und jedenfalls den alten Arbeiter⸗ 
ſtamm zu erhalten. Von Spitzeln ſei auf der 
Danziger Werft bisher nichts zu bemerken ge⸗ 


weſen. 5 

Abg. Graf Klinckowſtroem findet den 
Erlaß Wietersheim inſofern berechtigt, als er 
ſich gegen die nichtſtaatserhaltenden Parteien 
richte. Redner ergeht fich dann über den revo⸗ 
lutionären und antimonarchiſchen Charakter der 
Sozialdemokratie, dabei aber bemerkend, ſein 
ſozialdemokratiſcher Gegenkandidat Braun habe 
gejagt, er ſei mindeſtens jo königstren wie die 
Konſervativen. 8 

Es folgen Auseinanderſetzungen zwiſchen 
v. Stumm und Singer. Letzterer erblickt 
in der obigen Aeußerung v. Stumms über Herrn 
v. Tirpitz Stellungnahme zum Danziger Tages⸗ 
befehl eine verſteckte Denunziation des Chefs 
des Marineamts. 


guten an die Werftarbeiter enthalten. 
Hoffentlich habe der Staatsſekretär mit ſeinen 


€ 55 
e mit 


ich. klagten. 


an den Schilderungen der Herren 1 


wirthſchaft Memandem nach u 
blos das 


Abg. Rickert empfiehlt im Voraus unter 
Bezugnahme auf künftig zu erörternde Petitionen 
eine Beſſerſtellung der Führer und Maſchiniſten 
von Werftdampfern, Schwimmkrahnen 2c, 

Nächſte Sitzung morgen. 


Berlin, 30. Januar. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
S. Sitzung vom 30. Januar 1899, 
11 Up. 


Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Hammerſtein 
und Kommiſſare. 

Die zweite Etatsberathung wird mit der 
Spezialberathung des Etats der Domänen⸗Ver⸗ 
waltung fortgeſetzt. 2 
Auf den Vorſchlag des Abg. Rickert (fi. 
200.) zur Beſchleunigung der Eiatsberathung 
die Venkſchrift über die Ergebniſſe der Domänen⸗ 
verpachtung beſonders auf dle Tagesordnung zu 
ſetzen, glaubt der Präſident nicht eingehen zu 
können, da eine Debatte hierüber bei dem Titel 
„Miniſtergehalt“ nicht verhindert werden könne. 
Bei dem Einnahme» Titel „Ertrag von 
Domänen⸗Vorwerken 13 Millionen“ erwidert 

Miniſter Frhr. von Hammerſtein auf 
eine Anfrage des Abg. Hoyermann (nl.), 
daß für die Inſpektion der Vorwerke ein beſon⸗ 
derer Beamter angeſtellt ſei, der früher praktiſcher 
Landwirth war. Es ergebe ſich aus dieſem Falle, 
wie wenig zweckmäßig die von dem g Richter 
bei der Etatsberathung gemachten Vorſchläge 
über die weitere Ausbildung der Beamten ſeien. 

Der Titel wird bewilligt. 

Bei dem Titel „Zur Vermehrung und Ver⸗ 
beſſerung der Arbeiterwohnungen auf Domänen 
500 000 Mark“ ſpricht 2 

Abg. Dr. Hirſch (frſ. Vp.) ſeine Freude 
darüber aus, daß dieſer Fonds gegen das Vor⸗ 
jahr um 100 000 Mark erhöht ſei. Eine gründ⸗ 
liche Enquete über die Verhältniſſe der ländlichen 
Arbeiter erſcheine aber nöthig, namentlich über 
Arbeitszeit, Arbeitslohn u. ſ. w. Wolle man 
den Arbeitern den Aufenthalt auf dem Lande 
lieb machen, ſo müſſe man ihnen vor allen 
Dingen geiſtige Auregung bieten und die Volks⸗ 
bildung heben. 2 

Der Präſident bemerkt, daß das 
Thema von der Volksbildung nicht zu dieſem 
Titel gehört. f J 

Miniſter von Hammerſtein bemerkt, 
daß es unmöglich ſein würde, eine ſolche 
Enquete zu veranſtalten, da viele Arbeiter außer 
auf den Domänen auch noch anderweit be⸗ 
ſchäftigt ſind. ER ; 

Die Abgg. Frhr. b. Erffa (konſ.) und 
Dr. Gamp (fr) beſtreiten, daß irgend ein 
Anlaß für den Abg. Hirſch vorgelegen habe, auf 
dies Thema hier einzugehen. Die Verhältniſſe 
der ländlichen Arbeiter ſcheinen dem Abg. Hirſch 
i eig, Bent C 

. Dr. Hirſch verweiſt auf frühere 
Kommiſſionserörterungen und Aeußerungen von 
Abgeordneten, namentlich v. Arnim, v. Pappen⸗ 
heim und Dr. Stephan, welche namentlich die 
schlechten Weh nungsverhältniſſe im Oſten be⸗ 


Die Abgg. v. Erffa (konſ.) und Dr. 
Gamp (frk.) wollen das Vorhandenſein ſchlechter 
Wohnungen in einzelnen Fällen nicht beſtreiten. 
Das ſei aber in den Städten eher ſchlimmer 
als beſſer. Der Abg. Hirſch habe kein Recht, ſo 
zu generaliſiren. ; . „ 

Abg. Szmula (Bir) ſchließt ſich dieſen 
Ausführungen an. 

Abg. Dr. Hirſ f verwahrt ſich gegen den 
Vorwurf der Generaliſirung; gegen eine Enquete 
über ſtädtiſche Arbeiter-Wohnungen habe er nichts 
einzuwenden. 

Der Titel wird genehmigt, ebenſo der Reſt 
des Domänen⸗Etats. 

Debattelos werden genehmigt die Einnahmen 
des Etats der landwirthſchaftlichen Verwaltung. 

Beim Ausgabetitel „Miniſtergehalt“ wen⸗ 
det ſich H 

Abg. Dr. Crüger=Bromberg (fr. Vp.) 
gegen den Geſchäftsbetrieb der Kornhäuſer. 

Abg. Graf Strach witz (Ztr.) erörtert 
ausführlich die Nothlage der Landwirthſchaft und 
erwartet Abhülfe der Nothlage nur von einer 
Befreiung der Landwirthſchaft von den ihr auf⸗ 
gebürdeten Laſten und von einer Reviſion der 
Handelsverträge. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein glaubt 
auf die allgemeinen Darlegungen des Grafen 
Strachwitz nicht eingehen zu können, da derſelbe 
um Theil die Reichsgeſetzgebung berührte. Ein 
Waſsergeſet noch in dieſer Tagung vorzulegen, 
dürfte kaum angehen, da der Landtag mit Ar⸗ 
beiten bereits jegt ſchwer belaftet ſei. ie 

Abg. v. Sanden (ul) ſpricht dem Minifter 
Anerkennung und Vertrauen aus; es ſei deutlich 
zu erkennen, daß der Miniſter ſich bemühe, die 
Landwirthſchaft wieder zu einem lohnenden Ge⸗ 
werbe zu machen. a 

Miniſter v. Hammerftein hält die von 
Amerika drohende Gefahr für unſere Zucker⸗ 
Industrie für eine hochernſte. Die Zucker⸗ 
gewinnung könne in Jahresfriſt wieder hergeſtellt 
ſein und Kuba ſowie die Philippinen liefern be⸗ 
deutende Mengen. Die Regierung ſei bemüht, 
den Zuckerkonſum nach Möglichkeit zu ſteigern. 
Wenn im Reichstage der Staatsſekretär Thiel- 
mann die Sachlage als nicht bedenklich geſchildert 
hat, fo könne er (Redner) dem nicht beiſtinmen. 
Obwohl ein Gegner der Kanalfrage, müſſe er 
es ſich doch verſagen, auf die Arbeiterfrage ein⸗ 
zugehen; nur ſoviel wolle er bemerken: bei 
Kanalbauten werden hauptſächlich ausländische 
Arbeiter beſchäftigt; bei den Eiſenbahubauten 
dagegen werden vielmehr ländliche Arbeiter be⸗ 
schäftigt. Im Falle einer Bedrohung unſeres 
Rübenbanes würde auf eine entſprechende 
Geſtaltung unſeres Prämienweſens Bedacht ge⸗ 
nommen werden müſſen. ö 2 

Abg. Ehlers (fi. Vg.) vertheidigt 
äußerſte 5 
Nothlage der 
das Ueble ſei nur, 


st wird.! 
gefaßt wir veren ni 
n 
Verwaltung 


* 


icht Kohlenwaſſerſtoffe, 


Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 

Berathung; außerdem Forſt⸗, Geſtüts⸗ ꝛc. Etats. 
Schluß 4¼ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Januar. Der Kaiſer hat an 
ſeinem Geburtstage den Kronprinzen Ferdinand 
von Rumänien zum Chef des 6. rheiniſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 68 ernannt. 


ſagt hat. 

— Im Reichsamt des Innern ſoll der Eut⸗ 
wurf eines Geſetzes, welches die ſozialiſtiſche 
Fürſorge auf die kaufmännischen Geſchäfte aus⸗ 
dehnt, ebenfalls fertig geſtellt ſein. Wie das 
„B. T.“ meldet, ſollen die Angeſtellten im Kauf⸗ 
mannsſtande täglich obligatoriſch 10 Stunden 
ununterbrochene Ruhezeit erhalten, ferner eine 
ng Mittagspauſe, falls fie nicht im Geſchäft 

en. 

— Wie verlautet, hat das Reichsamt des 
Innern zu der am 6. Februar hier ſtattfindenden 
Konferenz von Sachverſtändigen zur Berathung 
des Weingeſetzes 30 Einladungen ergehen laſſen. 

* Mit den Staatsbeihülfen, welche aus 
den zur Förderung des Kleinbahnenweſens in 
den Eiſenbahnkreditgeſetzen der letzten drei Jahre 
bereit geſtellten Fonds von zuſammen 29 Mil⸗ 
lionen Mark bisher bewilligt ſind, iſt die Her⸗ 
ſtellung von etwa 1800 Kilometern neuer Klein⸗ 
bahnen geſichert worden. Auf das Kilometer 
neuer Kleinbahnen eutfällt durchſchnittlich ein 
Betrag von 8400 Mk. an Staatsbeihülfe, während 
anfänglich ein ſolcher von etwas über 7000 Mk. 
genügte, um den Bau von einem Kilometer 
neuer Kleinbahnen zu ſichern. Der Grund liegt 
nicht in einer durchſchnittlichen Erhöhung der 
Baukapitalien, obwohl die hohen Eiſenpreiſe und 
Arbeitslöhne ſich natürlich auch bei den Klein⸗ 
bahnbauten geltend machen und nur zum Theil 
durch Vereinfachung der Baupläne ausgeglichen 
werden können, ſondern darin, daß erfreulicher⸗ 
weiſe der Kleinbahnbau auch in den verkehrs⸗ 
ſchwächeren Landestheilen kräftiger ſich zu ent⸗ 
wickeln beginut. Hier muß der Staat mit 
Rückſicht auf die geringen Kapitalien und die 
ſchwere Belaſtung der Provinzen und Kreiſe mit 
Steuern mit höheren Zuſchüſſen als anderwärts 
ſich betheiligen. 

— Wir haben bereits darauf hingewieſen, 
welche neue Belaſtung das Reliktengeſetz für die 


einen eigenen Stadtkreis bilden, künftig 
mehrte 

erlegt, ſondern auch noch der jetzt gewä 
E% entzogen wird. Von den Stadtkreiſen wird 
n der Begründung einfach behauptet, daß fie im 
Allgemeinen für fähig erachtet werden müſſen, 
für die Hinterbliebenen ihrer Lehrer aus eigenen 
Mitteln zu ſorgen, zumal da die Anzahl der 
Witwen und Waiſen in den größeren Städten 
im Verhältniß zu der Zahl der Lehrer erheblich 
geringer ſei, als in den übrigen Städten und auf 
dem platten Lande. Irgend ein Grund, weshalb 
dieſe mechaniſche Unterſcheidung gewählt worden 
iſt, wird an keiner Stelle angeführt; es wird 
alfo hier einfach das Beſtreben weiter fortgeſetzt, 
das ſchon bei dem Lehrerbeſoldungsgeſetz hervor⸗ 
getreten iſt, den größeren Gemeinden die Koſten 
für die Unterſtützung der kleineren Gemeinden 
und des platten Landes aufzuerlegen. 

Auf die größeren Städte ſind im Laufe der 


letzten Jahre ſchon ſo viele Verpflichtungen vom 


Staate abgewälzt worden, welche die Allgemein⸗ 
heit zu tragen hätte, daß hier doch endlich ein⸗ 
mal ein Halt gemacht werden muß. Unter den 
Stadtkreiſen giebt es viele, deren finanzielle Lage 
nicht weniger ungünſtig iſt, als die mittlerer 
Gemeinden. Es iſt alſo vollkommen willkürlich, 
wenn jetzt wieder eine ganz äußerliche Scheidung 
der Gemeinden erfolgt, welchen die Staatsunter⸗ 
ſtützung für die Verſorgung der Hinterbliebenen 
der Volksſchullehrer ferner gewährt und welchen 
ſie entzogen werden ſoll. 

Das Mißverhältniß in den Mehraufwen⸗ 
dungen des Staates und der Gemeinden iſt ſo 
grell, daß ſelbſt konſervative Organe ihrer Vers 
wunderung darüber Ausdruck geben. Während 
dem Staate, wenn der Beharrungszuſtand einge⸗ 
treten iſt, eine Erhöhung ſeiner Ausgaben für 


die Lehrerrelikten von etwa 1 016 489 Mark 


jährlich erwächſt, wird ſich die durch den Geſetz⸗ 
entwurf herbeigeführte Erhöhung des Auf⸗ 
en der Gemeinden auf 8785261 Mark bes 
aufen. f . 
Von einer ausgleichenden Gerechtigkeit kann 
doch bei dieſem Verhältniß keine Rede ſein; der 
Landtag wird deshalb dafür eintreten müſſen, 
daß eine gründliche Aenderung des Entwurfs 
vorgenommen wird. Die Aufgaben und Pflichten 
der großen Gemeinden wachſen von Jahr zu 
Jahr, ihre Haushaltspläne ſchwellen immer mehr 
an, ſo daß die Grenze erreicht iſt, über welche 
die Steuerkraft der Bürger nicht noch weiter an⸗ 
geſpannt werden darf. 

* Die deutſche Eiſenbahntarifkommiſſion 
und der Ausſchuß der Verkehrs⸗Intereſſenten 
werden am 16. Februar in Berlin eine Plenar⸗ 
ſitzung abhalten. Zur Berathung gelangen: 1. 
Verpacken von Fleiſchwaaren, 2. Zollbehandlung 
auf Unterwegsſtationen, 3. Feſtſte en bei Stück⸗ 
zahl der Wagenladungsgüter, 4. Pappwaaren, 
hohle, 5. Glaſerkitt, ö. Kupferklebekalkmehl, 7. 


Manometer, 8. Holzwaaren, fournirte, 9. Papier] 9 


und Pappe, 10. Schwarten nicht mitteleuropäiſcher 
Hölzer, 11. Feld⸗ und Gartenfrüchte, 12. Facçon⸗ 
tücke, grobe, 13. Thymianſamen, entölter, 14. 
eiden, Reifholz und Faßreifen, 15. Baumwoll und 
Leinenfabrikkehricht, 16. Baumwollſtaub, 17. Ze⸗ 
ment», Aſch⸗ und Müllkaſten, 18. Gipsbauſteine und 
Gips bauplatten, 19. Glasſtreifen, 20. Holzwolleſeile, 
21. Magneſia, rohe, kohlenſaure, 22. Schlempen 
aller Art, 23. Mineralöle, 24. Solaröl, 25. 
26. ne 7 en 
7. Ueberlaſtung von Wagen im Viehverkehr, 
20 lebende Ege und 29. Deckenmiethe. 
Die nächſte Plenarverſammlung des 
Deutſchen Handelsta ges it für den 2. März in 


Volksſchullehrer den größeren Gemeinden, 5 
auf⸗ 
ürſorge für die Hinterbliebenen u 

rte 
Staatszuſchuß von 12 Mark für jede Lehrer⸗ 


Ausſicht genommen. Es ſoll über Waſſerbau⸗ 
verwaltung in Preußen, Aenderung des Banle 
geſetzes, Geſetz über die privaten Verſicherungs⸗ 
unternehmungen, Schädigung des Handels durch 
Genoſſenſchaften, insbeſondere Kornhausgenoſſen⸗ 
ſchaften und Landwirthſchaftskammern verhandelt 
werden. Vielleicht wird auch noch die Bildung 
von Genoſſenſchaften im Kleinhandel auf die 
Tagesordnung geſetzt werden. 

Wamburg, 30. Jannar. Eine von 1200 
Perſonen beſuchte Verſammlung der Schauer⸗ 
leute beſchloß, den vom Stauerverein errichteten 
Arbeitsnachweis nicht zu benutzen. Ein Streik 


der Schauerleute ſcheint demnach unver⸗ 
meidlich. 
Braunſchweig, 30. Januar. Beim Ab⸗ 


tragen eines Berges, des ſogenannten Apfel⸗ 
berges, wurden, wie die „Braunſchw. N. N.“ 
melden, heute in Wolfenbüttel drei Arbeiter 
durch herabſtürzende Erdmaſſen verſchüttet. Als 
man die Verunglückten wieder zu Tage förderte, 
waren ſie bereits todt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 30. Januar. Einer Deputation der 
Vorſteher der geſamten Buchdruckereien Oeſter⸗ 
reichs gab der Finanzminiſter die Erklärung ab, 
daß die Aufhebung des Zeitungs⸗ und Kalender⸗ 
Stempels in abſehbarer Zeit nicht zu er⸗ 
warten ſei. 

Der öſterreichiſche Verein der Friedens⸗ 
freunde veröffentlicht einen Aufruf an die Be⸗ 
völkerung, worin dieſelbe erſucht wird, die 
Friedensaktion des Zaren auf das kräftigſte zu 
unterſtützen. 


i Nußland. 


Warſchau, 30. Januar. Wie verlautet, 
hat Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſeine im 
Gouvernement Siedlee belegene, ca. 15 000 
Morgen große Herrſchaft Biala an den Land⸗ 
ſchaftsrath Stanislaus von Skarzynski verkauft. 
Biala bildet den Reſt aus der Fürſt Wittgen⸗ 


ſtein'ſchen Erbſchaft. 


Bulgarien. 


., Sofia, 30, Januar, Die Miſſton Grekows 
blieb erfolglos. Grekow legte dieſelbe geſtern 
Abend nieder. Der Fürſt bat Grekow, Stoflow 
zu bewegen, ein neues Kabinet zu bilden; man 
er aber, daß Stoilow nochmals eintreten 
wird. 


Von der Marine. 
Nach dem Reiſeplan für die Heimreiſe 
ſoll der kleine Kreuzer „Buſſard“ am 13. Fe⸗ 
bruar Colombo, am 28. Aden, am 14. März 
Port Said, am 27. März Gibraltar und am 9. 
April Kuxhafen verlaſſen, um am 10. April in 
Kiel ee + 

m Kommandanten für Probefahrten der 
großen Schiffe und dadurch zur Zeit zum Kom⸗ 
mandanten des Linienſchiffes „Kaiſer Friedrich III.“ 
iſt der Kapitän zur See Weſtphal, zum K me 
mandanten des nach Oſtaſien beſtimmten Kanonen⸗ 
bootes „Iltis“ der Korvetten⸗Kapitän Lars er⸗ 
naunt worden. 


. 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 31. Januar. Auf dem Bremer 
Kongreß für Innere Miſſion am 6. Oktober 
1897 iſt im Anſchluß an ein über das Thema: 
„Beſtand, Ziele, Hinderniſſe der deutſchen evan⸗ 
geliſchen Seemannsmiſſion“ erſtattetes Referat 
der Beſchluß gefaßt worden, die zuſtändigen Be⸗ 
hörden um Einwirkung auf die Invaliditäts- 
und Altersverſicherungsanſtalten dahin zu bitten, 
daß ſie ihre Mittel auch zur Unterſtützung 
der Seeleute in ihrem Beftreben 
nach eigenem Grunderwerb auf dem 
Lande verwenden möchten. Dieſer Beſchluß iſt 
bei einer im Mai 1898 vom Reichsverſicherungs⸗ 
amt mit den Vertretern der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsanſtalten abgehaltenen Kon⸗ 
ferenz den Letzteren von ihrer Aufſichts behörde 
zur Kenntnißnahme mitgetheilt und einer eln⸗ 
gehenden Erörterung unterzogen worden. Dabei 
ergab ſich, daß die bei der Verſicherung der See⸗ 
leute betheiligten Verſicherungsanſtalten, deren 
Bezirke an den deutſchen Küſten belegen ſind, 
dem Gedanken, einen Theil ihrer verfügbaren 
Beſtände zur Förderung der Errichtung von See⸗ 
mannswohnungen auf dem Lande zu verwenden, 
ebenſo ſympathiſch gegenüberſtehen, wie dies be⸗ 
züglich des Baues von Wohnſtätten für Arbeiter 
der Fall iſt. Möge dieſe Bereitwilligkeit der 
Verſicherungsanſtalten recht vielen Seeleuten zu 
Gute kommen und mit dazu beitragen, daß ſie 
ſich ein eigenes trautes Heim gründen. 

— Die Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des 
Kaiſers wurde am Sonnabend, den 28. Januar, 
von dem Verein deutſcher Kriegs⸗ 
Veteranen ſehr feſtlich begangen durch Pro⸗ 
log, Geſang, heitere Vorträge und ſehr trefflich 
dargeſtellte Kriegsbilder. Die Feſtrede wurde 
von dem Vorſitzenden Klempnermeiſter Nehmer 
geſprochen. Dieſelbe war von echtem patriotiſchen 
Geiſte durchweht und endete mit einem Hoch auf 
den Kaiſer Wilhelm II. Zum Schluß fand ein 
Tanz ſtatt, welcher, obgleich der Saal ſehr über⸗ 
füllt war, in recht gemüthlicher Weiſe verlief. 
Von der Provinzial⸗Renten⸗ 
bank für Pommern ſind bis zum 1. Okto⸗ 
ber 1898 an Rentenbriefen in Umlauf geſetzt 
42 705 225 Mark und auf Grund des Geſetzes 
vom 7. Juli 1891 8 542 815 Mark, ausgelooſt 
5 16 179 150 Mark und auf Grund des Ge⸗ 
etzes vom 7. Juli 1891 271245 Mark. Es 
ſind alſo am 1. Oktober noch unverlooſt im 
Umlauf geweſen 26 526 075 Mark und auf 
— 5 des Geſetzes vom 7. Juli 1891 8 271 570 

ark. 


* In den Zentralhallen treten heute 
die Dahomey⸗Amazonen zum letzten Male auf, 
gleichzeitig verabſchiedet ſich das bisherige, an⸗ 
erkannt vorzügliche Spezialitäten⸗Enſemble. € 

* Auf Veranlaſſung des Stettiner Ge⸗ 
werbeſchutz⸗Vereins hielt geſtern Abend 
der Syndikus des „Vereins Berliner Kolonial⸗ 
waarenhändler“, Herr Rechtsanwalt Dr. Geune⸗ 
rich⸗ Berlin, im Saale der Randower Molkerei 
einen Vortrag über das Thema: „Wie iſt der 
kleinere und mittlere Gewerbeſtand gegen die 
Entwickelung des Waarenhaus⸗ und Nabal⸗ 


loereinsweſens zu ſchützen?“ Herr Dr. ( 


mann eröffnete die ſehr zahlreich beſuchte Ber⸗ 
ſammlung und ertheilte, nachdem er die 
weſenden begrüßt, Herrn Rechtsanwalt Dr. Gen⸗ 
nerich als dem Redner des Abends das Wort. 
Letzterer wies darauf hin, daß bereits überall 
ſich das Streben bemerkbar mache, mit dem bis⸗ 
herigen Parteiweſen zu brechen und große wirth⸗ 
ſchaftliche Vertretungen ins Leben zu rufen, jo 
. der konſervativen Partei der Bund der 
wirthe, aus den liberalen Gruppen ein 
Bund der Induſtriellen hervorgegangen, nur der 
kleine und mittlere Gewerbeſtand ſei bisher als 
deutſcher Michel zurückgeblieben und habe ſich 
alles gefallen laſſen. Darin müſſe eine Wand⸗ 
lung eintreten, die Eiferſüchteleien, welche bisher 
ein Zuſammengehen gegenüber der gemeinſamen 
Gefahr verhindert haben, dürfen nicht weiter um 
greifen, vielmehr müßten alle einig ſein in 

r Bekämpfung gemeinſamer Gegner, als welche 
dem Gewerbeſtande Waarenhäuſer und Rabatt⸗ 
ſparvereine entgegentreten. Redner wendet ſich 
dann eingehend den Waarenhäuſern zu, deſſen 
Weſen darin beſteht, daß es in großem Maß⸗ 
ſtabe einer ganzen Anzahl von Brauchen des 
Detailhandels Aufnahme gewährt, ſodaß nicht 
einem Gewerbebetriebe allein, ſondern einer Reihe 
ſolcher gleichzeitig Konkurrenz gemacht wird. Im 
Vertrieb des Waarenhauſes werde man mit 
Leichtigkeit drei Gruppen von Artikeln unter⸗ 
scheiden; ſolche, die unter oder zu dem Einkaufs⸗ 
preis als Lockwaare ausgeboten werden, ſolche, 
die als Maſſenerzeugniſſe mit geringem Nutzen 
fortgehen, und endlich ſolche, an deuen viel, oft 
ſogar erheblich mehr als in Geſchäften des Klein⸗ 
gewerbes verdient werde. Das Geſetz gegen den 
unlauteren Wettbewerb biete nur eine unvoll⸗ 
kommene Handhabe zur Bekämpfung der 
von den Waarenhäuſern geübten Schleuder⸗ 
konkurrenz, deshalb müſſe zu anderen 
Mitteln gegriffen werden, um dem 
Schaden En begeguen. Es ſei vorgeſchlagen wor⸗ 
den, die Kleingewerbetreibenden möchten ſich ver⸗ 
einigen, damit ſie auch die Vortheile des Maſſen⸗ 
bezuges erhalten und das ſei in manchen Fällen 
Janz gut, aber nicht in allen, denn Maſſenartikel 
können im Kleinverkauf nicht immer glatt genug 
abgeſetzt werden. Dem kämpfenden Kleingewerbe 
erſtehen jedoch nach und nach Bundesgenoſſen 
gegen die Waarenhäuſer, zunächſt im Grund⸗ 
beſitz, »der unrentabel wird, wenn in einer 
Straße wegen der Nähe eines Waarenhauſes 
keine Läden mehr vermiethet werden können, da⸗ 
mit iſt eine Schädigung des Realkredits und in 
weiterer Folge des Handels nach außen un⸗ 


weigerlich verbunden. Als Palliativmit⸗ 
tel gegen die Waarenhäuſer werde 
ſeit etwa Jahresfriſt eine progreſſive 


Umſatzſteuer mit Wärme ve 


0 rfochten, dieſelbe ſolle 
geſteigert werden nach { 


der 9 


i werden, zum 
A 


U 
E auf ihre beſten Waaren noch einen Rabatt 


le am 


keine 


vortheil⸗ 

kaufen, wo ihnen Extra: 
eſchenke in Ausſicht geſtellt werden. 
lluſtration führt Reduer an, daß die 
Vorſtandsmitglieder eines Berliner Sparvereins 
jährlich rund 90 000 Mark () an Tantiemen 
einſtecken, ſoviel müſſen alſo die Gewerbetreiben⸗ 
den bluten und um ſoviel müſſen natürlich auch 
die Waaren ſchlechter ausfallen. Es ſei noch 
vorgeſchlagen worden, die Rabattſparvereine dem 
Genoſſeuſchaftsgeſetz und damit direkter Staats⸗ 
aufſicht zu unterſtellen und ſchaden könnte das 
licher nicht, die Hauptſache bleibe aber Selbſt⸗ 
hülfe durch Auflärung des Publikums und ſtrikte 
Abſage an die Sparvereine. Redner ſchließt mit 

. einer nochmaligen ernſten Mahnung zum ein⸗ 
müthigen Zuſammengehen, dann werde der Ge⸗ 
werbeſtand Maarenhäufer und Rabattvereine 
überwinden. (Lebhafter Beifall.) 

Herr Dr. Graßmann nimmt Gelegen⸗ 
heit, dem Reduer namens der Verſammlung zu 
danken und knüpft daran einige Bemer⸗ 
kungen über die Stellungnahme des Städtetages 
zur Umſatzſteuer für Waarenhäuſer, deren Be⸗ 
rechtigung ihm zweifellos erſcheint, umſomehr, da 
der Grundbeſitz mit einer ganz gleichen Abgabe 
belaſtet ſei. — Nach weiterer Beſprechung, in 
der alle Redner den Ausführungen des Vor⸗ 
tragenden beipflichten, gelangt folgende Reſolution 


— mit alleu gegen eine Stimme — zur Annahme: 


„Die heutige Verſammlung des Stettiner 
Gewerbeſchutz⸗Vereins erklärt ſich nach den 
Ausführungen des Herrn Rechtsanwalts Dr. 
Gennerich aus Berlin mit den Anſichten des 
Vorſtandes einverſtanden dahin, daß ſie eine 
progreſſive Umſatzſteuer aller großkapitaliſti⸗ 
ſchen Detail⸗Handelsbetriebe, wie eine pro⸗ 
greſſive Sonderbeſteuerung nach der Anzahl 
der in den einzelnen Betrieben vereinigten 
3 unter Berückſichtigung der 
Einwohnerzahl für wünſchenswerth hält, derart, 
daß die Sonderbeſteuerung, deren Erträge den 
Kommunen zu überweiſen ſind, nur wirkſam 
durch landesgeſetzliche Regelung erfolgen muß.“ 

Auf weitere Anregung aus der Verſamm⸗ 
lung ſtellt Herr Dr. Graßmann in Ausſicht, 
daß der Vorſtand des Gewerbeſchutzvereins ſich 
noch mit der „Rabatt⸗Sparmarken⸗Geſellſchaft“, 
die 9400 hier kürzlich aufgethan hat, beſchäftigen 
werde. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

-Carlot Gottfrid Reuling's Schauſpiel „Das 
Stärkere“ wurde ſoeben durch Vermittelung des 
Theater⸗Verlages Eduard Bloch in Berlin vom 
Kaiſerlichen Michael⸗ Theater in St. Petersburg 
zur Aufführung angenommen, und wird noch in 
dieſer Spielzeit in der ruſſiſchen Ueberſetzung 
von Krindatſch in Scene gehen, demnächſt wird 
das Werk im Hoftheater zu Hannover und im 
Hamburger Carl Schultze⸗Theater 
Neulings dramatiſches Märchen 


* 


„Der bunte 


An⸗ 


Fälle, von deuen 6 den ſofortigen 


aufgeführt. 


Schleier erſcheint ſoeben im 
Eduard Bloch als Buch. 


wieder eine neue Serie à 10 Karten erſchienen, 


Süd⸗Tirol“ von Julius Wachsmann. An male⸗ 
riſcher Wirkung dürfte dieſe Serie alle anderen 
deſſelben Verlages weitaus übertreffen. Das 
ſind keine Künſtler⸗Poſtkarten im landläufigen 
Sinne mehr, ſondern jedes einzelne Sujet iſt 
ein kleines Kunſtwerk. Dazu kommt noch die 
geradezu wunderbare Fakſimile⸗ Reproduktion, 
welche die Täuſchung, daß man ein mit der 
Hand gemaltes Aquarell in Händen zu halten 
glaubt, zu einer vollkommenen macht. 7] 
eee e eee eee eee 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Den namentlich aus Aerztekreiſen er⸗ 
gangenen Anregungen nachkommend, hat die 
Deutſche Malton⸗Geſellſchaft eine erhebliche 
Preisermäßigung der Malton⸗Weine aus Malz 
eintreten laſſen. Es iſt dies jedenfalls der 
geeignetitef Schritt, dieſe neuen Gährprodukte 
den weiteſten Kreiſen des Publikums zugängig zu 
machen. 

— Die Aktiengeſellſchaft für Feld⸗ und 
Kleinbahnen⸗Bedarf, vormals Orenſtein u. Koppel, 
Berlin, verſendet ſoeben ein Zirkular, wonach 
ſie die mit ihr bisher eng liirte Märkiſche 
Lokomotiv⸗Fabrik Schlachtenſee angekauft hat 
und noch in dieſen Monaten den Betrieb in der 
neuerbauten Fabrik in Drewitz bei Potsdam er⸗ 
öffnet. Die Einrichtungen dieſer Fabrik, welche 
mit den beiten Maſchſuen und allen Hülfs⸗ 
mitteln der modernen Technik ausgerüſtet iſt, 
ermöglichen eine Jahresproduktion von 300 
Lokomotiven, während das bisherige Eta⸗ 
bliſſement in Schlachtenſee bei Berlin aus⸗ 
ſchließlich für die Reparaturen gebrauchter 
Lokomotiven aller Art eingerichtet worden iſt. 
Als Spezialität werden nach wie vor ſchmal⸗ 
ſpurige Tenderlokomotiven für Feld⸗, Induſtrie⸗ 


maſchinen gebaut. 


— Die Sächſiſche Vieh Verſicherungs⸗ 
Bank in Dresden hat in ihrem 26. Betriebs⸗ 
jahre höchſt günſtige Reſultate erzielt. Das 
große Vertrauen, welches dieſer vorzüglich 
ſituirten Bank entgegengebracht wird, zeigt wieder 
der ſtarke Zugang an neuen Verſicherungen, in 
Folge deſſen ſich die Verſicherungsſumme auf 
Mark 26 948 098, die Prämien⸗Einnahme auf 
Mark 893 711,60, ſowie die Prämien⸗Reſerve 
auf Mark 241 465,10 erhöhte. Sämtliche be⸗ 


werden können, hat ſich die Auſtalt beliebt ges 
macht. Nach Abzug aller Verbindlichkeiten hat 
die Bank ihr 27. Geſchäftsjahr mit einem für 
Schäden reſervirten, aus Prämien⸗Reſerve und 
Reſervefonds gebildeten Netto⸗Betrage von über 
Mark 310 000 begonnen. 
Agenten⸗Geſuch.) er * 

— Allgemeiner deutſcher Verſicherungs⸗ 
Verein in Stuttgart. Im Monat Dezember 1898 
wurden 1017 Schadenfälle regulirt. Davon ent⸗ 


fielen auf die Betriebs⸗Haftpflichtverſicherung 493). 


Fälle und zwar 308 wegen Körperverletzung und 
185 wegen Sachbeſchädigung; auf die Haus⸗ 
Haftpflicht⸗Verſicherung 26 Fälle und zwar 16 
wegen Körperverletzung und 10 wegen Sach⸗ 
beſchädigung; auf die Unfallverſicherung 449 
Tod und 9 
eine gänzliche oder theilweiſe Invalidität der 
Verletzten zur Folge hatten. Von den Mit⸗ 
gliedern der Sterbekaſſe ſind 49 in dieſem Monat 
eſtorben. Neu abgeſchloſſen wurden im Monat 
Dezember 5354 Verſicherungen. Alle vor dem 1. 
Okt. 1898 angemeldeten Schäden der Unfall⸗ 
Verſicherung (inkl. der Todes⸗ und Invaliditäts⸗ 
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; Theater⸗Verlag Nen 


und zwar Serie XXXV: „Das Suganathal in 


und Kleinbahnen, ſowie normalſpurige Raugir⸗ Se 


(Siehe heutiges lan 


e) find bis auf die 149 no 
erſonen betreffenden Fälle erledigt. 


Von den Wiener Künſtler Poſtkarten (. wrelan 3 rn en 2 


der Firma Philipp und Kramer in Wien ift 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Das Kammergericht hatte jetzt in der ſchon 
vielfach erörterten Streitfrage zu entſcheiden, ob 
bei dem Uebergange eines Grundſtücks von einem 
11 7 auf den anderen der neue Eigen⸗ 
9 mer eo ipso verpflichtet iſt, in den mit ſeinem 
orgänger abgeſchloſſenen Fenerverſicherungs⸗ 
vertrag einzutreten. Im vorliegenden Falle han⸗ 
delte es ſich um ein Grundſtück, das von einer 
Berliner Aktien-Geſellſchaft meiſtbietend erſtanden 
worden war. Dieſe weigerte ſich, der Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft die aus dem Verſicherungs⸗ 
vertrage mit ihrem Vorgänger fälligen Stempel⸗ 
koſten und Prämie zu zahlen, und wurde des⸗ 
halb von der Verſicherungs⸗Geſellſchaft verklagt. 
Das Landgericht I zu Berlin, vor dem dieſe Anz 
gelegenheit zunächſt verhandelt wurde, wies die 
Klägerin mit ihrem vermeintlichen Anſpruch ab 
und verurtheilte ſie außerdem auf Grund einer 
von der beklagten Aktiengeſellſchaft angeſtellten 
Widerklage, anzuerkennen, daß ihr gegen die 
Beklagte kein Anſpruch aus dem mit deren Vor⸗ 
gänger abgeſchloſſenen Verſicherungsvertrag zu⸗ 
ſtehe. Das Kammergericht war anderer An⸗ 
ſicht; es entſchied in der Berufungsinſtanz, daß 
der neue Grundſtückseigenthümer der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft aus dem mit ſeinem Vorgänger 
abgeſchloſſenen Vertrage auch dann hafte, wenn 
er das Grundſtück nicht unmittelbar von dem 
früheren Eigenthümer, ſondern etwa, wie im 
vorliegenden Falle, bei öffentlicher Verſteigerung 
erſtanden habe. 


Humoriſtiſches. 
Aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Geor 
Berlin SW.) . e 1,30, En 


Dame: „Ach, ich hab' 
f trolch: „Nun, da jeben 
17 wenigſtens einen Kuß, den haben Se 


[Berblümt.] Sergeant (zu einem beſchränk⸗ 
ten Soldaten): „Klotzmeier, ich will kein Schimpf⸗ 
wort gebrauchen, aber ich ſehe ſchon alle Tage 
hin, ob bei Ihnen nicht bald die Hörner durch 
den Helm wachſen!“ 

Ja, dann!] „Ich begreife jetzt die alten 
Einſiedler ganz gut, die nur im Walde hauſten; 
wenn ich mir ſo mein Kaviarbrödchen und meine 
Flaſche Wein mitnehme, dann pfeif' ich aufs 
e wien Huge (ene he 5 

infach. urſche (entſetzt hereiuftürzend) : 
„Herr Leutnant, die Erde bebt “ Leutnant: 
„Maul jehalten! Wird einfach nich' mit⸗ 
jewackelt!“ 

[Auch ein Ruhm.] A.: „Sie reiten ja da 
einen ganz elenden Klepper!“ B.: „Sagen Sie 
das nicht; das iſt ſogar ein berühmtes Pferd. 
Im letzten Hamburger Derby iſt es nieder⸗ 
gebrochen“. 


E. Nagel, 
zelnummer 


leutgegenkommend. 
ja nichts für Sie!“ 


ſicher 


Telegraphiſche Depeſehen. 
Der Wortlaut der 


Boa Ne ich . 2 8,00 wee ansichten 

e Berne. rar, 5 a bis — 3 er ft ziemli ran 8 5 — r 
ge e Be ea e de dae Me oz Ge 2 uns 2 a ak ie > 
en wine | 104 l. voll Damen, e 140 5 “= 144,00 — 
geboren den 1. April 1815, geftorben den . . Weizen 188,00 bis —.—, Gerſte 130,00 bis a ; 
und den Zuſatz: „Ein treuer Deutſcher Diener] — —, Hafer 120,00 bis 127,00, Kartoffeln Waſſerſtand. 


Kaiſer Wilhelms J.“ von Bismarck.“ 


Paris, 30. Jauuar. In der heutigen 
Kammerfigung ergriff der Juſtizminiſter das 


Wort und erklärte der Kammer, er ſei von der ſ b 


Regierung beauftragt, einen Geſetzentwurf über 
Abänderung des Artikels 445 des Kriminal⸗ 
geſetzbuches der Kammer zu unterbreiten. Er 
fordert die Ueberweiſung dieſes Geſetzentwurfs 
au die Kommiſſion, welche bereits über ähnliche 
Vorſchläge berathen hat. Der Juſtizminiſter 


ch nicht geneſene i wird * 


[Hafer 126.00 
rk. 


34,00 
Weizen 165,00 bis —,—, 


aa er 32,00 Mark, N Ratibor + * . Oder 12 Breslau Ober⸗ 
Kol Roggen 136,00 bis 143,00, pegel + 5,15 Meter, Unterpegel — 0,10 Meter. 
Weizen 160,00 bis 165,00, Gerſte 130,00 bis — Oder bei Frankfurt + 2,21 Meter. — 
el bei Brahemünde ＋ 4,28 Meter. — 


su 


den Ruf: „Verlefung!“ unterbrochen. 
dieſer Aufforderung und verlieſt die 
Begründung des Geſetzentwurfs, welcher von der 
Kammer mit großem en angehört 
wird. In der Begründung heißt es: der Geſetz⸗ 
ſentwurf ſei nicht ein Geſetz des Augenblickes, 
ſondern ein Geſetz, welches als nothwendig er⸗ 
achtet worden von der Regierung, um 
die Ruhe des Landes wieder herzuſtel⸗ 
len. (Im 


——, Weisen 157.00 bis ——, Gerfte — 
a’ 


Straljund: Roggen 140,00 bis 141 
Zeigen 156,00 bis 165,00, Gerſte 130,00 Fi 
- u, 3 bis 130,00, Kartoffeln 40,00 


Nenſtetein: Roggen 133,50 bis 189 
Weisen 105,0, bis „101.00 Berite 8 
= Hafer 120,00 bis 130,00, Kartoffeln : 

ois 40,00 Mark. „Kartoffeln 36,00 


— — nn nn 


+ 


. 


Zucker. Korn⸗ 
u 5 10,55, 
m. 8,10 
m. Raffinade 
4.00. Gem. Melis L 
Roh⸗ 


Paris, 30. Januar. Kammer. Fortſetzung. 
(Privat » Telegramm.) Nach der Erklärung des 
Juſtizminiſters ſpricht der Abgeordnete Berrys. mit 
Er jagt, es jet nothwendig, daß die Regierung mit 
den Wortlaut der Unterſuchung gegen Beaure⸗ 
paire und Bard vorleſe, weil eventuell Maß⸗ 
regeln gegen gewiſſe Mitglieder des Kaſſations⸗ G. 5 
hofes zu nehmen wären, welche beſchuldigt ſeien, G., ber Ottober⸗De 
Min Beam nicht mit voller Unabhängigkeit e 9 
geübt zu haben. Dupuy widerlegt dieſes. Dann un, Vorm. 11 Uhr. 
wird durch Abſtimmung die ee des re . Mis 115 Br were 
Geſetzentwurfs an einen befonderen Ausſchuß mit per September 33,00, per re 2950 
15 gan 189 Stimmen abgelehnt und fomit N 8 8 
er Geſetzentwurf derjenigen Kommiſſion zu⸗ auurg, 30. Januar, Vorm. 11 uhr. 
V 
entwürfen beſchäftigt geweſen iſt. Zur Erklärung neue Uſance frei an Bord Hamburg per Janunt 
diene, daß durch dieſen Geſetzentwurf jedes Re⸗9,67½, per März 9,65, per Mai 9,67½, per 
viſtonsverfahren an die vereinigten drei Kammern 5 92 ½ per Oktober 9,32 ½, per Des 
des Kaſſationshofes verwieſen und dann erſt zember 9,30. Ruhig. 
einem beſondern Gerichtshofe zur Aburtheilung Beunmole vn 55 ze Petroleum 
überwieſen wird, im Falle Dreyfus iſt dies ein Köln, 90. W Rübe 
5 In den Wandelgängen der Kammer Jauuar 50,80. — Wetter: Tr 

rrſcht große Erregung. Wi 4 , Weizen 

Junsbruck, 30. Januar. Zwei Geſchäfts⸗ e 
leute und vier Hochſchüler traten geſtern vom Si 

um 


per Frühjahr 9,58 G., 9,59 B. Roggen per 

8 jahr 8,17 G., 8,19 B. Mais per Mai⸗ 

Katholizismus zum Proteſtantismus über. Juni 5,14 G., 5,16 B. Hafer per Frühjahr 6,16 
Zürich, 30. Januar. Der weltbekaunte G., 6,17 B. 

Verlagsbuchhändler Schabitz, bei dem faſt alle in 


Deutſchland und Oeſterreich verbotenen Schriften 
erſchienen ſind, iſt geſtorben. 


Faß 23,00 bis —.—. 
I. Produkt Tranſuo f. 


6.95 B. 


il loko 53,50, per 


709 B. Hafer 
ais per Mai 
5 B. Kohlraps per Auguſt 12,00 


5 gerne tg er G., 

Vörſen⸗ Berichte. 86 C. 487 B. Kölln 

Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ G., 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 30. Jauuar wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (uach Ermittelung): Roggen 
145,00 bis —,—, Weizen 160,50 bis —,—, 
Gerſte 146,00 bis — fer 135,00 bis 
Mark. 

Stettin: Roggen 134,00 bis 146,00, Weizen 
157,00 bis 162,00, Gerſte 130,00 bis 146,00, 

bis 135,00, Kartoffeln 30,00 bis 


Platz Anklam: Roggen 142,00 bis —,—, 

Weizen 158,00 bis —,—, Gerſte 138,00 bis 

5 129,00 bis Kartoffeln 
ark. 


Havre, 30. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peima 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santeß 
Mai 39,85. Behauptet. * 


per Januar 37,75, per März 

Glasgow, 30. Januar, Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants 54 Sz. 
4 d. bis — Sh. — d. Feſt. 


Newhork, 30. Januar. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 11477556 Dollars gegen 8 282 446 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
3315400 Dollars gegen 2 501 264 Dollars in 
der Vorwoche. 


’ 


7 


* 


U 


en 


7 


bis 46,00 Mark. 0 

Naugard: Roggen 135,00 bis 140,00, 
Gerſte 134,00 bis 
„Hafer 120,00 bis 124,00, Kartoffeln 


28. Jauuar. Elbe bei Auf 0,93 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,40 —— — 
Elbe bei Magdeburg ＋ 2,33 Meter. — Unſtrut 
bei Straußfurt + 1,45 Meter. Oder bei 


Br 


142,00, Hafer 120,00 bis 128,00, Kartoffeln 34,00] Wei 
bis 42,00 Mark. Warthe bei Poſen + 2,56 Meter. 
Platz Greifswald: Roggen 142,00 bis 26. Januar: Netze bei Mich + 1.22 Meter. 
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Schatten der Vergangenheit. 


Roman von E. Heinrichs. 


(Nachdruck verboten.) 


Enno fuhr fort: „Sieh, wenn in ſtockfinſterer 
macht kein Stern am Himmel leuchtet, wenn der 
Orkan das Schiff wie einen ball 
kunherwirft, es bald himmelhoch auf die ſchäu⸗ 
wenden Wogen emporſchleudert, bald wieder tief 
alles, was nicht nagel⸗ 


b, daß die wilde 
an Deck ift, wegſpült, wenn wir ſchwachen Sch 


enſchenkinder gethan haben, was wir konnten, 
um Schiff und Leben zu retten, dann 12 — 
wir uns dem gnädigen Gott und hoffen auf ſeinen 
7 en Beiſtand. f 
* 0 der liebe Gott hilft Euch auch, nicht 
wahr? Er hat Dir noch immer geholfen.“ 
„Ja, natürlich, ſonſt ging ich ja nicht ier an 
Deiner Seite. Ich wollte Dir auch nur damit 
beweiſen, kleine Magda, daß wir Seeleute Reli⸗ 
on haben müſſen, da wir ohne fie recht kläglich 
aran wären.“ 2 
„Ich habe aber auch ſchon geleſen, daß Schiffe 
untergegangen ſind,“ ſagte ſie nachdenklich. 
„Freilich, mit Mann und Maus —“ 
„Darüber darf man nicht grübeln, Kinder!“ 
nahm de Boer raſch das Wort, „fer Verſtand 
iſt viel zu winzig, um die Gottheit in ihrer 
Größe und Allmacht, in ihrer ewigen Güte be⸗ 
greifen zu können. Wenn fie ſich uns offenbart 
mı Sturm und Unwetter, oder im grünen Halm, 
der am Wege wächſt, — immerdar müſſen wir 
d müthig bekennen, fie nur ahnen, doch ihre Wege 
nicht ergründen zu können, freuen wir uns in 
) dem Gedanken, daß Gott uns überall nahe ift, 
und wenn er den Elementen oder den Menſchen 
nicht wehrt, ſo liegt für uns ſchwache Menſchen⸗ 
Under doch kein Grund vor, an ſeiner Weisheit 


2 * 
Kohlenlieferung. 
Die Lieferung von 2 000 000 kg Oberſchleſiſche 
Steinkohlen aus der conſ. Paulus⸗Hohenzollern⸗Grube, 
ider Königsgrube oder der Florentine⸗Grube für die 
dieſſeitige Anſtalt für 1. April 1899/1900 ſoll für 
den Bedarfsfall 
*pergeben werden. n 
Augebote find verſiegelt und auf dem Umſchlage 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift ver⸗ 
ſehen — zu er . 9. geb . 95 
onnerſtag, den 9. Februar d. 8, 
Stans 12 Uhr. 
im Geſchäftszimmer der Anstalt anberaumten Termine 
portofrei hierher einzuſenden. 
Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
ch jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, find im 
Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können von 
dort auf Munich auch gegen Zahlung von 50 Pfg. be⸗ 


zogen werden. 


Direktion der | 
zu Lauenburg i. Pomm. 


Kirchliches. 
9 e 8 
ienitag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Ober⸗Kon 
De ialrath Brandt. i 8 N 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Dienſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Licentiat Dr. Lülmann. 


Gustav Amberg's 
physikalische 


im kleinen Saale des Concerthauses 
von 8-10 Uhr. 


Montag, d. 30. Januar: N Electrieität. 


Donnerstag, d. 2. Febr.: x 
Freitag, d. 3. Februar:} Der Kampf der Kräfte 


— * - 


- Abonnemeniskarten für 3 Vorträge num. 4 M. 


(nichtnum. 2 
Einzelne Vorträge Mk. 2, 1 
der Musikalienhandlung von E. 
1 
! 


Mk., Schüler 1,50. 
Simon, Königs- 


platz 4. 


Donnerstag, d. 2. Februar, 7½ Uhr, 
im Concerthaus: 


Concert 


der 
Concert-Vereinigung der Mit- 
glieder des Königl. Domchors 
zu Berlin. 


Numm. Karten zu % 2,—, nichtuumm. 
, 1,50, Loge ‚A 1,— in der Musikalien- 
handlung von E. Simon, Königsplatz 4. 


Ausbildung in kaufm. Wiſſen⸗ 
Meelle ſchaften, wie bekannt ſeit Jahren 
in kurzer Zeit. Neue Curſe am 1. Februar für 
Damen und — am Tage oder Abend beim 
Handelslehrer Mebes, Roßmarkt 6, I. 

Th. Schrodt, Friedrichſtr. 7, gerichtlicher Taxator, 
auch für Mobilien, Nachlaßſachen ꝛc. 


— — 


Hoſpize an der Oſtſee 


(Geſellſchaft m. b. H.). 

Zur Errichtung der Geſellſchaft am, 

unabend, den 4. Februar er., Vorm. 11 Uhr, 

im Sigungszimmer des evangel. Vereinshauſes in 
iu laden alle Freunde der Sache ergebenſt ein. 

von Nathusius, Nourney. Schlutow, 

Thi 


im öffentlichen Angebotsverfahren 


Provinzial» Irren - Anſtalt i 


im Luftmeer der Erde. 


Schüler 75 Pig. in 


eln, die ſchließlich 0 
I auch unſeren blöden Angen unverſtänd⸗ 


lich erſcheint. - 0 
* Bergdirektor athmete nach dieſer Rede tief 
auf und ſchritt haſtig vorwärts. Ennos Blick 
2 beſorgt auf dem Vater, deſſen Weſen ihm 

mer räthielhafter erſchien, während Magda's 
Augen in leuchtender Klarheit die freudige Genug⸗ 
thuung einer reinen Kindesſeele wiederſpiegelten. 

„Wohin gehen wir, Papa?“ fragte ſie. 

„Nach der falſchen Höhe,“ lautete die Antwort 
des Vaters. 

„Wo iſt denn das?“ fragte Enno verwundert. 
Ich kenne die ganze Gegend ſo genau wie mein 
iff, aber von einer falſchen Höhe —“ ; 
„Papa hat die Joſephine⸗Höhe — Du weißt 
doch, Graf Lothar hatte ſie ſo genannt nach der 
Gräfin, die dort zuweilen hinaufgeſtiegen iſt — 
in „falſche Höhe“ umgewandelt, weil der gute 
Graf juſt dort verunglückt iſt.“ 8 

Magda hatte die Worte dem Bruder zugeflüſtert. 

„Du glaubſt nicht, wie traurig Papa werden 
kann, wenn nur ſein Name genannt wird.“ 

„Dann ſollten wir doch lieber nicht dorthin 
gehen,“ meinte Enno, „wozu die trüben Erin⸗ 
nerungen unnbthigerweiſe hervorrufen? Sag es 
ihm, Kind, Dir erfüllt er doch wohl jeden Wunſch.“ 

„Nein, lieber Bruder,“ verſetzte das Kind ernſt⸗ 
haft, „wenn Papa ſich etwas vornimmt, dann 
wird er auch wiſſen, warum, und mein Wunſch 
würde ihn nur betrüben.“ 

Enno lächelte zerſtreut. — Hatte der Vater 
wirkliche Gründe für ſeine Selbſtquälerei, dann 
mußte in der That ein dunkles Geheimniß im 
Hintergrunde lauern. 5 

Stumm folgten die Geſchwiſter dem mit ge⸗ 
ſenktem Haupte voranſchreitenden alten Herrn, der 
ſie ganz vergeſſen zu haben ſchien. 

„Iſt unſer Vater öfter ſo düſter und zerſtreut?“ 
fragte Enno, ſich zu der Schweſter hinabbeugend, 
mit leiſer Stimme. 

„Im festen Jahre nicht To häufig, als im er⸗ 


= Idej- Quartet 


kommt! 
Alle Arten der Malerei und Brandarbeiten, ſo⸗ 
wie Aufzeichuungen für Wu Hand⸗ und 
Schnitzarbeiten werden bei mäßigem Preiſe gut und 


ührt. 
ſchnell aucli, Heiurichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
Ecke der Garten⸗ u. Pölitzerſtr. 


Polytechnische Gesellschaft 


Verein von Freunden der 
Photographie. 


Dienſtag, den 31. Januar, Abend 8 Uhr, im großen 
Saale des Concerthauſes: * 
Herr Franz Goerke aus Berlin: 


Reiſeſkizzen aus dem Orient. 
Eine Erinnerung an die Fahrt nach, Jeruſalem an 
Bord der „Mitternachtſonne“ mit Darſtellung von 

Licht bildern. 
Die Damen ſind hierzu eingeladen. 
Stettin— Pölitz. 
Heute Dienſtag, d. 31. d. M., macht 


DL. 


„S. „Salamander“ feine Fahrt. 
Oscar Henckel. 


Einen tiefen Dlich 
in die Urſachen der allgemeinen Entnervung 


Dane das vorzügliche Werk von Dr. 
en: 


Weh 1 
Der Rettungs-Anker. , 

N anatom Abbild. Pre 
Auen b e iche in Folge heimlicher 
Le endſünden und Ausſchweifungen an 
chwächezuſtänden leiden, zeigt, dieſes 
Werk den ſicherſten Wege zur Wiedererlangung 
der Geſundheit und Manneskraft. n Zu Des 
ziehen durch das Literatur⸗Bureau in 
Leipzig⸗E., Oſiſir d, ſowie durch 

jede Buchhandlung. 


Waagen u. Gewichte 


jeder Art in vorzüglicher Ausführung 
empfiehlt als Specialität. 


12 2 

8 = 1 Ei 5 

& * 5 = 
Albert Aecficke, 


Waagenfabrik, 
Stettin, Frauenſtraße 16. 


Waagen und Gewichte leihweise zu coulanten Be⸗ 
din = Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 


ff. Verbandswatte, 
ur Gichtwalte, ER 
zer Schafwollwalte, er 
Fensterverdichtungswatte, 


in bewährter Qualität, 
Waldwoll-Oel empfiehlt die 


E Watten-Fabrik & 
Fuhrſtr. 26. J. Zielke, FJuhrſtr. 26. 


Alles zum Belten lenkt, ſten nach des Grafen Tode. Es war nur gut, 


daß ich bei ihm ſein konnte, weil ich ihm immer 
von meinen Stunden erzählte und ihm auch öfters 
was vorſpielte. Dann wurde der gute Papa wie⸗ 
der heiter.“ 

„Ja, Herzchen, Gott hat es gut mit ihm ge⸗ 
meint, als er ihm das Sonnenſcheinchen ſandte,“ 
fagte Enno, ihre Hand zärtlich ſtreichelnd. „Bleibe 
Du fein guter Engel, wenn ich fern bin.“ 

„Ei, ich geh' auch niemals von ihm fort, lieber 
Bruder!“ verſicherte ſie triumphirend. „Denke 
Dir, daß er mich im vorigen Jahre ganz weit 
wegſchicken wollte, ich glaube ſogar nach der 
Schweiz in eine Penſion. Da habe ich mich wider⸗ 
ſetzt und getrotzt, bis ich meinen Willen hatte und 
hier bleiben durfte. Sag', Enno, war das ſchlecht 
von mir?“ . 8 

„Nein, mein Schweſterlein, ich ſegne Dich für 
Deinen Ungehorſam,“ erwiderte Enno liebevoll. 
„Du haſt recht daran gethan, was wäre wohl 
aus unferm armen Vater ohne fein Sonnen⸗ 
ſcheinchen geworden. Aber recht hatte er doch, 
weil Du bei dem guten Pfarrer nicht genug lernſt 
und die Lehrerfrau Dir keine Bildung geben 
kann. Was meinſt Du, wenn ich für eine Er⸗ 
zieherin ſorge, die wie eine mütterliche Freundin 
zu Dir iſt 2“ 

„Und die bei uns wohnen wird?“ fragte Magda, 
ihn erſchrocken anblickend. 

„Na freilich, Du würdeſt Deine beſte Freundin 
doch nicht vor die Thür ſetzen, Kleine ?“ 

Sie ſchwieg eine Weile. 

„Wenn ſie mir aber nicht gefällt, Enno?“ 

„Oho, ich ſuche Dir eine aus, die Dir ſchon 
gefallen ſoll, kleines Fräulein! Na, wenn ich Dir 
nur erſt ein Bild von ihr zuſchicke, Magda?“ 

Ihre Augen leuchteten auf. 

„Ja, thue das, lieber Bruder,“ erwiderte ſie 
eifrig, „ein ſolches Bild ſagt mir gleich, ob ſie 
gut oder ſchlimm iſt.“ 

„Ach, Kleine, die beſten Menſchen bekommen 


„Darauf kommt's nicht an, 


Bilde. Ich werde alſo genau Probe halten müſſen, 


ob ſie 


ſie ähnlich iſt. Und 
fie jung oder alt ſein ?“ 


nim noch eins, ſoll 


und gut iſt. Weiß Papa davon 2“ 

„Ja, er iſt damit zufrieden, um Dich daheim 
zu behalten. Sieh, kleine Magda, ſie kann Dir 
ein Bild von der Welt geben“ — 

„Ich mag eure Welt nicht,“ unterbrach ihn 
das Kind mit ungewöhnlicher Heftigkeit, „ſie 
macht ſchlecht und grauſam. Sieh nur den Vor⸗ 
mund an und ſeinen Sohn, die ſind beide ſchlimm und 
ſehen die armen Menſchen nur für Laſtthiere au.“ 

„Wer hat Dir das geſagt, mein Kind? 

„Herr Kurt hat's ſelber geſagt, als er den 
armen Timm, Du weißt wohl, den Sohn des 
Bergmanns Lehnert — * 

„Ach, den Buckel⸗Timm meinſt Du?“ 

„Nenn’ ihn nicht jo, Enno,“ bat Ma er 
kann ja nicht dafür, daß er ein Krüppel iſt, der 
arme Junge! Der Herr Pfarrer ſagt, es ſei kein 
Wunder, wenn Timm ſchlecht und boshaft würde, 
die grauſamen Men chen machten ihn dazu. Für 
— ginge er durch's Feuer, wenn ich's haben 
wollte.“ 


„Das glaub' ich, Sonnenſcheinchen! — Aber 
recht haſt Du mit Deiner Predigt, ſo ein armes 
Geſchöpf iſt ſchon unglücklich geung, und doppelt 
grauſam deshalb, es zu beſchimpfen und durch 
einen Spitznamen zu brandmarken. Nun, as 
hatte denn Kurt von Hallenberg mit dem armen 
Timm Lehnert?“ 

„Er ging ihm nicht raſch genug aus dem Wege, 
weil er ſich eine Verletzung am Fuße zugezogen 
hatte. Da ſchlug er ihn unbarmherzig mit ſeinem 
Spazierſtocke auf den Kopf und beſchimpfte ihn 
in roher Weiſe. Ich kam gerade hinzu und nahm 
Timm in Schutz, — nun der junge Herr ſchlug 
ihn nicht mehr, aber er lachte mich aus, und 
ſagte, daß Timm und ſeinesgleichen keine Men⸗ 
ſchen wären, ſondern nur Laſtthiere, die Gott 


wenn ſie nur lieb 


oft ganz andere Geſichter als das eigene auf dem zum Arbeiten für die Reichen und Vornehmen ers 


Aachener Badeofen 


D. R-. Ueber 30000. Oefen im Gebrauch. 
im 5 Minuten ein warmes Bad! 1 Original 2 


Houben’s Gasöfen 


Muschelreflector. 
Wiederverkäufer an 


Profpecte . J. G. Houben Sohn Carl Aachen. & "as een Widget. 
Vertreter: Ing. Ernst Simon, Turnerstr. 331. 


D. R.-P. 
Mit neuem 


* 


Fränkel, Sankgeſchäft, 


8 (Gegründet im Jahre 1870) 
Berlin NW., Friedrichstrasse 131 D. I. 
Reichsbank-Giro-Conto. Telephon-Amt III, No. 1301. 


An- und Verkauf von Effekten 


per Kaſſe auf Zeit und auf Prämie bei billigſter Proviſionsberechnung. 
Koſtenloſe Einlöſung aller am 2. Januar 


usführliche Beantwortung aller Anfragen über Werthpapiere geſchieht ſchriftlich. 
Börſenwochenberichte, ſowie tägliche Berichte erhalten Intereſſenten gratis. 


Für Lungenkranke. 
Dr. Brehmers Heilanſtalt, 


örbersdorf i. Schlesien, 
Chefarzt Profeſſor Dr. Kohert. 


“er Winterkur o 
Schr männige I reine. "rofpefte — 3 i 
die Verwaltung. 


At-Dammer Elektrieitäts-Werke Act-Ges, zu Alt-Damn. 


Eingezahltes Kapital 3000 000 Mark. 


Elektrische 
Specialität: 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


— 


Beleuchtungsanlagen eee eee 
% % Kraftübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen e e e oe © 
Stationäre und transportable 
Aceumulatoren (Patent Böse) 
Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Loeflund’s 


alzextract 


bewährtes Diaeteticum 


bei Husten, Heiserheit, Brust-Catarrh, Abmagerung und | 
Abzehrung, Athmungsbeschwerden; in Milch gelöst das 
kräftigste Malzfrühstück für Kinder. 


- n Ä 
e onbons 
mit Malzextraot bereltete 
. N \ „e *. . 
| bekannt als wohlschmeckende schleimlösende Hustenbonbons. 


‚In allen icht au Peer El. Lopflund & Go., Stuttgart. 


Apotheken mit Firma 


1899 fälligen Koupons und Dividendenſcheine, 
ebenſo erfolge koſtenlos die Subſtription bei allen Emiſſionen von Werthpapieren, gleichviel auf welche Plätze. 


ſchafſen habe. — Wir wären wohl beſſer, müßten 
aber auch in anderer Weiſe für 955 vornehmer 
Leer elende Bie 

„Der elen ube!“ zürnte Enno, Du 
das Papa erzählt?“ we 

„Nein, wozu? — Papo zſt niemals grauſam 
8951 Timm, ſondern immer gut und freundlich. 
Ich hab' es Dir nur erzählt, weil Du Buckel 
ar Weich. 

„Ja, das war gedankenlos von mir und i 
danke Dir für Deine Zurechtweiſung, 1 — 
Schweſterlein! — Nun aber müſſen wir eilen, 
weil unſer Väterchen ſchon den Berg erſteigt. Er 
ſcheint uns ganz vergeſſen zu haben.“ 

„Ach, er denkt zuviel an den Todten,“ ſeufzte 
Magda, „und weißt Du, lieber Enno, er mag 
Niemand vom Schloſſe ſehen. Beſonders den 
Freiherrn, dem geht er aus dem Wege, ich glau 
er würde anderswo wieder fröhlich werden.“ 
Enno nickte nachdenklich und ſo erreichten ſie 
ſchweigend den Fuß des Berges, der ſich in 
ber Höhe rechts abzweigte, wo ſich eine köſtliche 
Fernſicht, eine Art Panorama, über die reichge⸗ 
ſegnete Landſchaft darbot. 

Der verſtorbene Graf Lothar hatte die Anhöhe 
nach ſeiner Gemahlin genannt und fie mit reizen⸗ 
den Ruheplätzchen verſehen laſſen, die jetzt wüſt 
und von Unkraut überwuchert ein Bild trauriger 
—— bildeten. — Genau an der Stelle, 
wo der Abſturz geſchehen war, hatten die Berg⸗ 
arbeiter auf eigenen Antrieb einen ſäulenartig 
geſtalteten Granitſtein, roh und unbehauen, wie 
das Felsgeſtein ihn geliefert, errichtet, 
auf den der Bergdirektor ebenfalls auf eigene 
Verantwortung eine Inſchrift hatte einmeißeln 
laſſen, die alſo lautete: „Ihrem geliebten Herrn 
zum ewigen Gedächtniß und in der Hoffnung, 
daß der Herrgott dereinſt das Räthſel feines 
Todes löſen und aufklären werde, errichtet von 
ſeinen getreuen Bergknappen.“ 5 


ortſetzung folgt.) 


nne 


Für den Salon und für 
Geſellſchaften 


empfehlen wir: u 


Camphausen- 
'"önnchen:Siphon. 


Ser a 5 Liter Inhalt. 


Sauber, W bequem zu 
ndhaben. 


handha i 
Incl. Kohlenſäure und a 
lſner Urque 


aus dem Bürgerlichen Bräuhaus 3 
(gegr. 1842 zu Nun . a M. 3,— 
Münch. Löwenbräu 


der Altienb 1 zöwau⸗ 3 5 
cbrän, München 15 = 8 a M. 2,50. 


ferner wie bisher zu den bekannten Preiſen: 
1 ai 1 
u Wen . 
F. & M. Camphausen, 


General⸗Vertreker, 
Stettin, Moltkeſtraße 14. 


A A N <> 
Poſtkarten⸗ 
Albums 


empfiehlt 
in Hochformat, Quart 


| und Querformat 

in allen Preislagen N 
EN 
4% Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 


Lindenſtraße 25, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


eee 4 
Birk. Deichfel \ 


Ruft Rehriegel, S N —— 2 
angen. egel, „ 

5 lſen⸗ 850 iefern- Ba u unt 2 
II. Klaſſe, Zartenthiner Torf ex 0 P 
ober ſchl. Steinkohlen, Braunkohlen, Briquett 


offerirt 
Tel. 441. F. Bumke, Oberwiek 76—78 


4 
V 


am. 9 
— »ðü — ˙ Um ¹¾ñ ß ß / / / Se 
Vermiethungs⸗Anzeiger 
— 4 — 5 
des Stettiner Grundbeſitzer-Bereins. 

5 Stuben. Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör] Kabinet Waſſerkloſet, Küche und Zubehör] Berichte 1%, e. kedl. Wohn v. 2 St u. Bab ff. 3 6. | Schlafſtellen 
Bismarckſtr. 22, im nne, gabe zun 1, April 1809 zu vermieten. zun 1. April 1899 zu demeten. —Albrechtſtr. 3, Salz a kerher®,} Im 
Krummer), Balkon, Babeftube, Mäbdenftube, Gaskocher ze: Pi R. Grassmann, er 8 „5 Stube, Kammer, Küchen Küche. Däben 2 
I E be 5 F N Gr. Wollweberſtr. 18, Stube, Kammer, Küche z. 1. Febr. Bismarckſtr 22 gegeniiber Penbehene 
erm. Näheres im Marienſtiftsbureau, Kl. Domſtr. 25, Aloſterhof 17, 139 55 Soner ſchöne Ausſicht, z. 174 0 hem N 1 — —ð — nn ee Alice W 22 


Eine Wohnung von 5 Zimmern uebſt Zubehör 
i zum 1. April zu vermiethen. 5 


FFF! ͤ SER EIER AO ERE EEE 
Graboweritr. 30, nahe Nönigthor, 3 Tr. Wohnung Deutſcheſtr. 19, 1 Tr., her I. Abril. 8 
Carl Oberländer, Kohlmarkt 11. 1.4. 5. berm, 123 


von 4 Zimmern, Kabinet u. reichl. Zubeh. z. 
2 Stuben. 


N 3 Stuben. 
EB Bellevueftr. frdl. Wohn., 2 2fenſtr. u. 1 1fenſtr. 775 Ob. Schulzenftr. 83/84, U m. Woft. fogt. 0. at. 3. . 


f Kellerwohnung im Pre je v. 6,50 % zu vermiethen. Fam 
mer in. Gart. 3. 1. April, Pr. 30 A Näh. Körnerſtr. 77, Pälitzerstrasse 38, a iethen. _Nü 


ö 1 Stuben. II. 
Friedrichſtr. 5, 1 eine Wohn. u. 2 Stub. u. Zubeh., M. Gartenb., J.. 4.99. Möblirte Stuben. erkſtatten. 


riedrichſtr. 9, 1 u. 2 Ct. = dub, ae 
7 . 17 b e, 5 : öli „60, 2 Tr. rechts, . Or. Woll . 6, 2 Tr., ein 
5 chaftliche Wohnungen von 4 Stuben, eine herrſchaftliche Wo um von 3 Stuben, Fuhrſtr. 8, 1. 4. zu F Wale Zimmer au vermiethen. I Werkſtelle für Schneider zu r 2 er 


a 


„ev 
ö Keller wohnungen. dB. Kellerei m. Waſſerleitung od. 2 ber ohne Wb 5 
Birkenallee 21, Bäckerel u, ein anderer Lade 


Grabow a. O. Beer 4, iſt ſofort eine nebſt Wohnung z. 1. April zu vermieth. Näh p. 1. 


t 
J 
j 


1 


r 


aA 4 88 1 8 vi WI 
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= Tanzperlen s 


85 . = Ne 5 N 
1. Fels, Polonaise über „Das Bienenhaus“, N 0 ez N. * 
3. Tvanovion, fiene witer Für Gartenliebhaber! 
3. Dufour, Telephou-Polka. j Pi r S 9 
4. Hundt, Eteilu-Rheiuländer. m unsere von der Wissonschaft und ooitens Un exe reisverzeichniſſe pr. o 1899 über 
5. Küchenmeister, Zauberklünge (Quadrille). 4 blik 5 eglicher 
eee eee One: Krei Pflanzen und Samen -e: 
7. Eundt, Vergissmeinnicht (Polka-Mazurka). angsp a EN find_erihtenen und werden auf geil. Anfragen fofort gratis zugeſandt. 
8. Strauss, Gabrielen-Walzer. gänglich zu machen, haben wir — don zahlreichen voßer p \ t 8 th 6 C H b Baumfchulen 
9. Winnitzkt, Maniusia-Polka. Anregungen und Wünschen aus den Kreisen dcı Burftah 10. eter 8mil O., am urg, in Bergedorf, 
‚10. Ivanovict, Höllenzug-Galopp. ersten medicinischen Autoritäten und praktisch: 


11. Leonhardt, Rhein-Elfen (Rheinländer). 
12. Diederiob, Hurrah, die Garde (Marsch), 


2 20 2 IBISEISS N 0 
nur M. 1.50. u N un NS NR N | nst oto 
. Gegen Einsendung des Betrages in Marken erfolgt reis er 3 J N N a 4 P, 
Franco-Zusendung, 2 5 D eh 2.5 
Gratis meine beliebt. illustr. Musikkataloge. dor 8 z 


Arno Spitzner, Leipzig, 


— 


neuer Feigen, Reſt bis zu 10 Pfd. Brutto herrl, neue 
Apfelſinen, auf Wunſch auch z. T. Citronen, alles 
franko incl. % 5,25, geg. Nachn., Poſtkörbe mit nur 
Apfelſin. od. Citron. (10 Pfd. Brutto) / 2,80 franko 


300 mittlere) % 10.— bis A 11.—, ½ Kiſten f. 
Citronen, 300 Stück % 12. — bis A 13.50 p. Bahn 


—— 


2 Eiſenbahnſchienen 


au ’- 

ippivagen, Bohrmafcines, Jeldſchmieden, 
. 9 le Schmiede Handiverfjeuge, 
eiſerne Rohren Wee ꝛc. offeriren billigſt 
T ehrü 


Herzliche Bitte!) 


Fuͤr eine unverſchuldet in bittere 
Noth gerathene Familie — der Mann 
leidet an einer ſehweren Augenkrank⸗ 
heit und iſt erwerbsunfähig, 
fünf Kinder im Alter von 2—11 Jahren 
bitten um Brod — nimmt die unterzeich⸗ 
nete Expedition gern Beiträge in jeder 
Höhe entgegen. Sie bittet ihre bemittelteren 
Leſer, ſich der Aermſten barmherzig anzu⸗ 
nehmen. 


Zuſchneider (mof.). 
ſelbſtſt. prakt. u. erk, nach J⸗Syſtem W . aud 
Seien Serke milttärfe., ſ. i. beſſ. Mac ge. t z 
3 1 Stellung pr. fof, od. fpäter. Geh, Off. unt 
. an die Exped des Tageblattes 

9*· 5 reparirt ſeit 1848 in 
Gummiſchuhe Stettin, Stiefel und 
Schuhe weicht, beſohlt ſolide mit eigener Hand 
| L. Hoffmann, Schuhmachmſtr. Falkenwalderſtr. 18 


Bellevus-Elahlissement 


(Concertsaal). 
Donnerſtag, den 2. Februar 1899: 


En de tall. 


Berliner 
Thor 2. 


Die Expedition 
des „Stettiner Tageblattes“, 
Kirchplatz 3—4. ee 


An unſere Mitbürger! 

Auch in dieſem Winter iſt das Bedürfniß vorhanden, 
die ärmſten Kinder unſerer Volksſchulen mit warmem 
Mitlageſſen zu verſorgen. 

Wir richten daher an alle Gönner und Freunde 
unſerer Beſtrebungen die Bitte, uns in alter Weile 
unterſtützen zu wollen. 

Die Redaktion dieſes Blattes ſowie die Unterzeich⸗ 
neten ſind bereit, Gaben, über deren Verwendung ſeiner 
Zeit öffentlich Rechnung, gelegt wird, anzunehmen. 

Das Komitee für Ferienkolonieen und 


Speiſung armer Schulkinder. 


ey Er S 
und letztes 
großes 


Aus allen Abtheilungen meiner reich sortirten Läger sind grosse Posten Waare 
bedeutend herabgesetzt. Besonders vortheilhaft stellt sich dieser Ausverkauf dadurch, dass 
ich nicht, wie vielfach üblich, Ramschwaare, sondern nur die bisher von mir geführten, 
reellen, anerkannt guten Qualitäten zum Verkauf bringe. 


A 


Maskenfest 


unter Betheiligung der 


g 
| 
| 
| 
[E Schlierſeer. = 
Anfang 9 Uhr. Kein Frackzwang. 


Stadtſchulrat Dr. Krosta, Geheim. Kommerzienrat — — ng — 
Sohlutow. Nektor Stelaff. Sanitätsrat Dr. Bethe. 5 8 C 


* Kein Demaskirungszwang. mug 
N Kein Maskenzwang. 
12 Uhr: 


Prümlirung der drei ſchönſten Damenmasken 
und der originellſten Herrenmaske. 


1 uhr: Einzug der türkiſchen arwa 
und des Sultans Kinrumki 25 — Gerdi. 


2 Orcheſter. 


Entree für Herren 2 %, für Damen 1 % 


Gentralhallen-Theater. 
Heute Dienftag: 


Kaufmann Karl Friedrich Braun. Stadt⸗ 

rat a. D. Couvreur. Paſtor prim. "Friedrichs, 

Kaufmann Greffrath. Direktor Dr. Neisser. 

Oder⸗Regierungsrat Sohreiber. Direktor Profeſſor 

Dr. Schuchardt. Nektor ‚Schneider. Kaufmann 
Tresselt. Wiemann. 


Einfachster, billigster und handlichster Briefordner 


— nr prur, 


Jamilien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: F. Schliefke Görlitz]. 
Roſemann [Anklam]. Eine Tochter: P. Bredner 
Greifswald]. 

Verlobt: Frl. Eliſe Tiedemann mit Herrn Chriſtoph 
Schilling [Puttgarten⸗Arcona]. Frl. Martha Dreyer 
mit dem Lehrer Herrn Rudolf Lenz [Nenſtettin-Dram⸗ 
burg]. Frl. Agnes Noack mit dem Bautechniker Herrn 
Ernſt Horn [Arnshagen-⸗Danzig]. 


— 


Geſtorben: Marie Bley geb. Struck [Greifswald]. er ö i . Zum 
art von Aral 1 Ye 3 . 5 * A 1 Ri 
Kgl. Sanitätsrath Pr. Julius Kirſchſtein, 82 J. Berlin 1 Stück Nr 1: M 1. ? 2 5 . 
Regi xungsbotenmeiſter Guſtav Pohl, 69 J. Stral⸗ 4 Locher dazu — 45 Fun 55 50 1 N TER a 2 | nt em Male 
und. George Susan, ERS Ali h azu = : R Mit daran befestigt. Scharnier-Locher 


die 43 Amazonen 
des Königs von Dahomey 


und das gegenwärtige engagirte 


Künſtler⸗Perſonal. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 


Mittwoch, den 1. Februar: 
Vollſtändig neues Programm. 
Centralhallen-Tunnel. 
Täglich: Großes Jreikonzert bis 12 Uhr. 


Stadttheater. 


Dienſtag: S. IV. Abschied Sign. Prevosti, 
Carmen. X 7½. Uhr. 


Mittwoch: ver. Fuhrmann Henſchel. 2 
Bellevue-Theater. 


- in. Moltkeſtr. 17, Saushalt.- u. 
Stettin, Familienpenſ. * 1887) 
v. Eu Pfulzgraf. Tochter e. Arztes. Geleg. 
3. u iſſenſch. u. geſell. Jortbild. Preiſe mäßig. 


Ueberall vorratig R SOENNECKEN : Schreibwarenfabrik - BONN » Berlin - 


BRI 


—ET— AECH 
r 


Leipzig 


4 Börsen-Interessenten | 
un Kapitalisten erhalten Frobe- # 


Nummera d. „Börsenboten“ gratis u 
( £rauko, Verlag Berlin SW., 12. 


REN, | 
7 

1 

I 


E N wu, RE er FIR Br 2 8 2 21 

Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
1 BE. Beschike, Lehrer, 

Stettin, Karkutſchſtraße Ar. 10, II. 


Ceschäfts-Verkauf. 
In einer ſehr lebhaften Stadt iſt wegen hohen 


Hlters des Beſitzers ein ſehr flottes Manufaktur⸗, 
Materialwaaren⸗ und Getreide⸗Geſchäft zu ver⸗ 


nach dem 


18. Februar, 78 Tage, 3200 Mk. Verschiedene Touren. 


4 18. 5 55 n 2250 „ Aegypten, Palüstina, 
T en 18. — 50 „ 2250 „ Griechenland u Türkel. i 
21. Tehr., 38 Tage, 1500—2000 Mk. Sonderfahrt mit Dampfer „Bohemia“. 


18. M | Rheinwein- Sachen 8 5 


„ 1150—1300 „ẽ Sonderfahrt. Ostern in Jerusalem. 


kaufen, welches ſich ſogar für zwei He ignet chem Sons hut } — RT A — 3 
ö * eee nan hr % April, Sonderfahrt mit Dampfer „Bohemia“, 5 SOberſt.. . Dir. Leor na! 

und find zur Uebernahme nur dreißigtauſend I 4 % Rege 8 ika, Spanien, Tangör Madel 3 ce 6— N 

Mart erforderlich. 1 Westlichen Mittelmeer. 1000-18000 r] Aigle Tunis und fn. „Gebrauchte Säcke Mittwoch; eee r 

‚Gefällige Au an bit bitte er ent 2° IB nach ; jedes Quantum, namentlich größere Poſten, Bons ae ä 2 

— 5 on dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, 8 28. Februar, 45 Tage, 1450 Mk. bis Nenpel und Sieilien, lauft Gaſtſpielpreiſe. Die Zwider Wurzen. 


za; Sichtigſte — für die ganze Menichheit, in] 
bir Beziehung, was in letzter Zeit erſchienen: 


„D: Robinski (Berlin) Operiren oder | 


Adolph Goldschmidt, 


It I 8. Apmil, 45 „ 1450 Mk. bis Nempel und der Riviern, 
| a en Billige Sonderfahrten 20. April, 29 Tage, 850 Mk. Fernſpr. 288. Neue Königſtr. 1. 


Ganz Italien, 6 Mal, 25 „ 700 „ 


Comcordin-Thenter. 


n Halteſtelle der elettriſchen Straßenbahn. — 


: . N Ferner nach „„ Heute Dienſtag, 31 anıar: 
Niehtoperiren bei Krebserkrankungen und i y . x Anfang 8 Uhr, Ge j 

andere zeitgemässe, insbesondere therapeutische | Spanien, 33 Tunis, Algier, Frankreich, England, Schottland, Russland eto. Suche Stellung fang liche Preiſe. 
Fragen. Ein weiterer Beitrag zur Keuntuiss “ 


als Stütze zur Erlernung des Haushaltes mik Famillen⸗ 


anſchluß. Auftreten von 30 Artiſten. 
= Offerten poſtlagernd A. N. 2 Arnswalde. Ber Zum Schluß: 


! 3 * ser Grosser Ringkampf ax 
Ge nel t 5 t! zwiſchen dem Meiſterſchaftsringer Mstr. Nelson unt 
N 0 Or 4 nd 2 e aus Stettin. 
. Ka achdem: „Großes Tanzkränzchen. un 
unter gn ſtigen Bedingungen an jedem, auch Morgen Mittwoch, den ie een 
dem Reinſten Orte, energiſch thätige Hauptagenten, 1. Auftr. des neuengagirten Künſtlerenſembles. 
Agenten, ſowie Inſpektoren, Adreſſe: General- Alles Nähere die Salo 
A| Direktion der Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in 
Dresden. Größte und vorzüglich fundir e An⸗ 5. grosser E N 
belt, 1898 über Mark 667,000 Schäden incl. Gr- Neu! Neu! Neu ! 
bezahlt. Mlapperstorehs Muster lager. 


Gewöhn 
Große Gala Moſcheeds. Venefip Borten 
Rud b 


der Natur und des Wesens, der Behandlung für die beliebt. en ee 1 * 


und Heilung der Krebserkrankung en.“ 
Auch als Zeitbild von größter Bedeutung, daher 
Nebentitel Zur Charakteristik und Geschichte 
der moral-socialpolitischen Zustände der Gegen- 
war” und Motto: „Im Jutereſſe und zum Heil 
Deutſchlands und der Welt“, (Pr. 5 Mark.) 
Le dag: Robinski & Co, Berlin (W.) 62 


Vorder-Indien. 


f Is. Jul, Dauer 8 M te, 11000 Ur. : 
5 Lin die Erde, Amerika, Japan, Chin, Hinten- und & 


Ausführliche Programme kostenfrei, 


‚Carl Stangen Reise Bureau 


Erstes und ültesies deutsches Relse-Bureau. 


Berlin I., Mohrenstrasse 10. 


Gegründet Gegrümdet 


1868. 


12 zündende Tänze für Klavier, 
dürfen in keiner Familie fehlen. 


en, 


Aerzte Folge loistend - mit dem 1. Januar d. J eine. 


erhebliche 


Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 


(Vom Blatt zu spielen.) 
Sämmtliche 12 Nummern in 1 Bande 


8 „„ Berlin W., Marburgerstr. 3. 

| | 22 | 8 80 · 5 1 a 

Musikalien- Versandhaus, Tirhersfrasse 1. ſaltonweine L g 0 ern für Ziegel und Kalk. - 
este Bezugsquelle für Musikalien. ug E g 2 e - We TER 


Präsentpostkorb aus Malz. mr 2 iegelmaschin Ca. 
ie ne ee a eintreten lassen, was Uns durch Erziolung be- Par arte kosten. Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb, 
Aachener Krälülter⸗ od. Prinzeßprinten, 1 Pfd. fein. 2 trächtlicher Ersparnisse in don — 2 n 7 . . ’ \ 


möglich goworden ist. 
Die Maltonweine sind absolut reine 
Gährungsprodukte und ausgezeichnet 
durch ihren hohen Nährwerth, die 
anregende und belebende Wirkung und . | 
die hervorragende Bekömmlichkeit. \ 


Durch forcirte Produktion in den früheren Jahren 

sind wir fortab in der Lage, aur völlig aus- 

gereifte undwohlabgelagerto Maltonweine 
in den Verkehr zu bringen. 


Tokayer-Art . Sherry- Art 


8 - RE en 
Reh: FEDER 9 


eg. Nachn. 
Be Kiſte feinſt. Apfelſinen (200 dicke oder 


Kleins Kondenst 


Uebersetzung 1:8, ohne Hehel, 


öpfe 


b hier geg. Nachn. 2 
Richard Kox, Siüfr.-Imp,, 
Duisburg a. 0 

Empfehlen unfere felöftgehelterten 

Ahr-Botweine, 


antirt rein von 90 an pr. Liter, in 
chien von 17 dh Kenn en uns 


„ W. icht ößten Zus 3 J 
Sache an teln fell b 5 ſere Portwein Art 
* a Geb, Nds idee Se 280 Preis der ¼-Literflasche Mark 1,25 
0 franſto Gebr. Both, Ahrweiler Mr 282 4 n Pie. 2 


Jeberall zu haben in den Apotheken-, Drogen, 
Delicatessen- und Colonialwaaren- Handlungen, 


Deutsche Mallon - Gesellschaft Helbing & C8 


WANDSBEK, 


Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen TER: 1 ® 


DA) 


Herbst-Vorrath für 50000 his 60000 Mark. 


Maschinen- und Armaturfabrik 


u ee Be ek vorm. Klein, Schanzlin & Becker 
25 Ein faſf neuen, Jerich grobes Spit 1 anf „ Personal 1000. 
Laden⸗Hängelampe a l , ff f a e C nn sr 


der Beermann, 
Speicherſtr. 29. 


— Vertreter: M. Ritterbrand, Stettin, Moltkestrasse 16. 
SE chang, für Werkſtatt paſſend, iſt bin ig zu Eine gut erhaltene ider⸗Ma billig uu Ketten und Gold ſachen E r SEE SUR Te re 1 
. de “er 5 Canale. 9, 1 Gaben verkaufen Kroſtbrinzenſtr. 27. H l Tr. Je. Lee ne Be Fear 1 e ! . ²˙ BEER DEAL 


